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der Nutzungs- und Umbauphasen des 

Hauses C sind dadurch zu gewinnen.  

Neben dem bisherigen Areal 1, in 

welchem schon seit 2016 gegraben 

wird, wurden die Ausgrabungen um 

einen weiteren Bereich auf den oberen 

Terrassen des Friedhofes erweitert. In 

diesem Areal 3 stieß das Team auf eine 

zuvor schon bekannte ayyubidische 

Stadtbefestigung, die neu untersucht 

und mit modernen Mitteln dokumen-

tiert wurde, sowie ein ro misches Haus. 

Neben den U berresten eines Mosaikbo-

dens wurden auch die U berreste einer 

Miqveh gefunden. Beides scheint im 

Zuge der Anlage eines mittelalterlichen 

Trockengrabens jedoch zersto rt wor-

den zu sein.  

Mit Abschluss der Grabungskam-

pagne steht nun die weitere Bearbei-

tung der bisherigen Erkenntnisse an. █ 

 

Das im letzten Newsletter angeku n-

digte dreiba ndige Werk „Geschichte der 

biblischen Welt“ von Dieter Vieweger 

ist ab sofort im Buchhandel fu r € 98,- 

erha ltlich. 

Vom 19.08.–20.09. fand die aktuelle 

Ausgrabungskampagne auf dem Zions-

friedhof statt. Insgesamt 23 Volonta re 

und 4 Grabungsassistenten unterstu tz-

ten das Team des BAI und DEI.  

Insgesamt konnten die stratigraphi-

schen Kenntnisse vertieft und neue Ein-

blicke in die urbanen Strukturen am 

Zionsberg gewonnen werden. 

In Areal 1 erreichten die Ausgrabun-

gen den gewachsenen Felsen. Im westli-

chen Bereich identifizierte das Team 

vorro mische und ro mische Schichten 

und konnte zudem stratigraphische 

Fragen bezu glich der Wiederverwen-

dung bestimmter architektonischer 

Formen kla ren. Ein Tiefschnitt zwi-

schen der Stadtmauer und dem ro mi-

schen und byzantinischen Wohngebiet 

ergab eine weitere vorro mische fortifi-

katorische Mauer. Unterhalb der byzan-

tinischen Kanalstrukturen zeigten sich 

spa tro mische Fu llschichten, die wieder-

rum fru hro mische Bodenstrukturen 

bedeckten, deren Datierung jedoch 

noch offenbleiben muss. Dennoch schei-

Aktuelle Ausgrabungskampagne auf dem Zionsfriedhof 

nen sie in Verbindung mit ro mischen 

Kana len aus diesem Bereich zu stehen. 

Innerhalb des byzantinischen Wohn-

hauses ermo glichte eine weitere Zis-

terne na here Untersuchungen zum 

Wasserversorgungssystem.  

Angrenzend an den westlichen 

Bereich von Areal 1 wurden Struktu-

ren freigelegt, die in die hasmona ische 

und fru hro mische Zeit datieren. Eine 

davon ist eine ju disches Ritualbad, das 

vermutlich zu einem urspru nglich has-

mona ischen Haus geho rte, scheinbar 

jedoch bis in die fru hro mische Zeit 

genutzt wurde.  

Weitere byzantinische Ha user ka-

men ebenfalls im o stlichen Bereich 

von Areal 1 vor. Teilweise weisen sie 

einen Mosaikboden auf. Ebenfalls 

konnte die byzantinische Straße und 

ein dazugeho riger Abwasserkanal im 

Bereich des byzantinischen Hauses C 

freigelegt werden, der mit dem byzan-

tinischen Straßenniveau im Torbe-

reich in Verbindung gebracht werden 

kann. Neue Erkenntnisse bezu glich 

Grabungsvolontäre sichern ein Mosaik 
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Bis heute ist es in den meisten ar-

cha ologischen Projekten u blich, dass 

wa hrend der Grabungen die Fortschrit-

te und Ergebnisse auf Papier dokumen-

tiert werden. Nachmittags oder zu ei-

nem spa teren Zeitpunkt werden die 

aufgenommenen Daten in eine Daten-

bank abgetippt. Das ist zeitaufwendig 

und fehleranfa llig. Daher dokumentie-

ren wir auf der Grabung am Zionsberg 

in Jerusalem seit diesem Jahr vollsta n-

dig digital. Die fu r die Dokumentation 

verantwortlichen Schnittleiter geben 

jetzt alle Informationen im Feld u ber 

Tablets in eine zentrale Datenbank ein. 

Diese Datenbank befindet sich auf ei-

nem Server in einem Rechenzentrum in 

Frankfurt. So hat jeder Bearbeiter je-

derzeit Zugriff auf alle aktuellen Daten. 

Und so lassen sich viele Fragen schon 

im Feld kla ren. 

Im na chsten Jahr wollen wir einen 

Schritt weiter gehen. Auch die Gra-

bungspla ne sollen direkt im Feld er-

stellt werden. Dazu wollen wir ein neu-

es hochgenaues GPS direkt mit der Gra-

bungsdatenbank verbinden. Alle gefun-

denen archa ologischen Objekte sollen 

damit sofort mit den eingegebenen Da-

ten der Ausgra ber verbunden werden. 

█ 

 

Die Zeit der Papierformulare geht zu 

Ende 

Lehrkurs 

Fu nf Stipendiaten hatten vom 

29.07.–26.08. die Mo glichkeit, Israel / 

Pala stina und Jordanien unter der Lei-

tung von Prof. Dr. Dr. Dr. h.c. Vieweger 

und Dr. Katharina Schmidt zu erkun-

den.  

Wie auch zu „Dalman´s Zeiten“ kam 

es den Teilnehmenden als Aufgabe zu, 

bestimmte zugewiesene Orte detail-

liert vorzubereiten. Ausgestattet mit 

Pla nen, Grundrissen, Zitaten und Foto-

graphien wurden bekannte und weni-

ger bekannte historische Orte besucht, 

gemeinsam erkundet und erfasst. Die 

unterschiedlichen fachspezifischen 

Schwerpunkte aller wirkten berei-

chernd und ermo glichten einen inter-

disziplina ren Austausch. Mit dem Insti-

tutsbus wurde der Norden und die 

Ku ste Israels / Pala stinas besucht (u. a. 

See Genezareth, Banias, Tel Dan, Dor, 

Caesarea etc.). Auch die alten ju di-

schen Heiligtu mer Bethel, Samaria und 

Garizim wurden erkundet sowie ferner 

u. a. Marissa, Lachish, und Masada und 

Tel Arad – und natu rlich Jerusalem. 

Auf der Fahrt in den Su den zur jor-

danischen Grenze hatten die Teilneh-

menden die Mo glichkeit, den seit dem 

Chalkolithikum nachgewiesenen Kup-

ferabbau zu bewundern und in Kupfer-

minen aus der Zeit Ramses III. zu krie-

chen.  

In Jordanien selbst besichtigten die 

Stipendiaten nicht nur die nabata i-

schen Hinterlassenschaften in und um 

Petra, sondern auch Amman, u. a. die 

Wu stenschlo sser Qasr ʿAmra und Qasr 

H alabat sowie Jerash und Umm Qais 

sowie Pella und den Tall Zira´a. 

Als ein besonderer Ho hepunkt 

kann der Besuch des Haram esh-Sherif 

inklusive der Besichtigung des Felsen-

domes, der al-Aqsa Moschee und des 

islamischen Museums bezeichnet wer-

den. Die Wandverkleidungen beste-

hend aus floralen und vegetabilen Or-

namenten auf goldenem Grund liefern 

eindrucksvoll Zeugnis von dem Ko n-

nen der islamischen Baumeister aus 

dem 7. Jahrhundert und nachfolgender 

Zeiten.  

Insgesamt war es ein erfolgreicher 

Lehrkurs, der regen wissenschaftli-

chen Austausch ermo glichte. █ 

Jennifer Zimni mit dem „Grabungstablet“ 

Am ersten Juli 2019 wurde im Jordani-

schen Nationalmuseum in Amman die 

Sonderausstellung „Tall Zira’a – Mirror 

of Jordan’s History“ unter der Schirm-

herrschaft  von Prinzessin Sumaya bint 

al-Hassan und der deutschen Botschaf-

terin Birgitta Siefker-Eberle ero ffnet.  

Die Ausstellung gibt einen U berblick 

u ber die Untersuchungen des BAI auf 

dem Tall Zira’a im Nordwesten Jorda-

niens.  

Die Ausstellung wird von der Deut-

schen Botschaft und der Regula 

Pestalozzi Stiftung finanziert und wird 

bis Ende Dezember 2019 andauern.  

Der Fokus liegt auf vier Themenberei-

chen, die durch 84 Objekte repra sen-

tiert werden.  

Die Ausstellung wird von einem 280-

seitigen Katalog begleitet, der eine Ein-

fu hrung zu jedem Themenbereich gibt 

und alle ausgestellten Exponate in 

hochauflo senden Fotos zeigt. █ 

Ausstellung zum Tall Zira’a 


